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Internationale Para Leichtathletik in Singen:
Hervorragende Leistungen der Sportler

Mehr als 170 Sportlerinnen und
Sportler zeigten bei den Internatio-
nalen Deutschen Meisterschaften
im Para Leichtathletik zwei Tage
lang großartige Leistungen in rund
200 Wertungsklassen. Die – teilwei-
se sehr prominenten – Athleten
konnten sich für die Paralympics
2020 in Tokio qualifizieren. Insge-
samt war die Stimmung sehr gut
und die Veranstaltung im Singener
Münchriedstadion perfekt organi-
siert – es hätten nur mehr Zuschauer
zum Anfeuern sein können. 

„Inklusion hat in Singen einen gro-
ßen Stellenwert“, betonte Oberbür-
germeister Bernd Häusler bei der Er-
öffnung der Internationalen Meister-
schaften. Für Manne Luche, Minister
für Soziales und Integration, war es
eine Ehre, hier in Singen dabei zu
sein. Er überbrachte Grüße des Mi-
nisterpräsidenten Kretschmann und
der gesamten Landesregierung:
„Wir sind sehr stolz auf die Stadt
Singen, die bereits zum dritten Mal
Ausrichter der Internationalen Deut-
schen Meisterschaften im Para
Leichtathletik ist.“ 

Ein großes Dankeschön von allen
Seiten ging an den Stadtturnverein
Singen, allen voran an den Vorsit-
zenden Hans-Peter Storz und an
Dirk Beer, sowie an das Sportamt
der Stadt Singen – ohne sie wäre ei-
ne derartige Veranstaltung gar nicht
möglich gewesen. 

Neben Sportlerinnen und Sportlern
aus Deutschland, der Schweiz, Lu-
xemburg und den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten nahmen auch Merle
Mende, Yannis Fischer, Robin Weiler
und Oswald Ammon aus dem Hegau
an den Wettkämpfen erfolgreich teil:
Die erst 14-jährige Merle aus Gott-
madingen startete mit ihrem Renn-
rollstuhl fünf Mal für den Stadtturn-
verein Singen und errang in mehre-
ren Distanzen den deutschen Meis-
tertitel.

Yannis Fischer und Robin Weiler
siegten in der Klasse U20 im Kugel-
stoßen und im Diskuswerfen. Den
Titel im Speerwurf ergatterte sich
außerdem Robin Weiler mit 16,89
Metern. Oswald Ammon verdiente
sich zwei Titel in der Klasse M60.

Eröffnung der Para Leichtathletik mit Minister Manne Lucha (linkes Bild, Zweiter von rechts) und der Landtagsabgeordneten Dorothea Wehinger (Dritte von rechts) sowie Oberbürgermeister Bernd Häusler
(rechts).  – Das Bild rechts zeigt den Wettkampf im Kugelstoßen, bei dem die Athleten gut gesichert mit einem Gurt angebunden sein müssen, um beim Wurf nicht aus dem Stuhl katapultiert zu werden. 

Eine perfekt organisierte Veranstaltung, bei der die Konzentration
bei den Sportlern sowie den zahlreichen Helferinnen und Helfern
deutlich zu spüren war.

Robin Weiler (im weißen T-Shirt) startete für den Stadtturnverein
Singen. 

Seit Jahrzehnten wünschten sich
die Beurener eine Mehrzweckhal-
le –nun haben sie das „Curana“.
Mit einer feierlichen Veranstaltung
und 400 geladenen Gästen wurde
die neue Halle nach rund zwei Jah-
ren Bauzeit jetzt offiziell ihrer Be-
stimmung übergeben. 

Der Veranstaltungsraum misst rund
550 Quadratmeter, insgesamt wur-
den 11.000 Kubikmeter Raum um-
baut, wie Architektin Petra Wintter
bei einer lockeren Talkrunde auf der
neuen Bühne des „Curana“ erzähl-
te. Mit ihr und den Moderatoren
Tanja Sander und Stephan Einsied-
ler plauderten noch Oberbürger-
meister Bernd Häusler und Ortsvor-
steher Wolfgang Werkmeister über
die Entstehungsgeschichte der neu -
en Halle.

Rund 5 Millionen hat die Halle ge-
kostet, dazu kommt noch eine Mil-
lion Euro für die Außengestaltung.
Das „Curana“ präsentiert sich offen
mit einem großzügigen Foyer. 

Im Obergeschoss befinden sich di-
verse Veranstaltungsräume und es
gibt natürlich auch den Proberaum
für den Beurener Musikverein. Die-
ser spielte zur Eröffnung auf und
brachte das Publikum mit schmissi-
gen Rhythmen in Stimmung

Vielfältige Veranstaltungen sollen
zukünftig in der neuen Halle statt-
finden, darunter Kultur- und Sport-
veranstaltungen sowie kleine oder
große Feste. 

Der scheidende Ortsvorsteher Wolf-
gang Werkmeister und OB Häusler
dankten den vielen Beteiligten, die
an der Planung und am Bau des
Curana beteiligt waren, dazu gehört
besonders das städtische Gebäu-
demanagement mit Christian Kezic

und seinem Team, die die gesamte
Planung und Durchführung koordi-
niert hatten und dafür gesorgt ha-

ben, dass der Kostenrahmen einge-
halten wurde. Die Gäste feierten
dann noch mit einem leckeren Buf-

fet, diversen Cocktails und Tanz bis
in den späten Abend ihr „Jahrhun-
dertprojekt“.

Die Beurener haben jetzt ein „Curana“

Im Rahmen einer lockeren Gesprächsrunde, moderiert von Tanja Sander (großes Bild, links) und Ste-
phan Einsiedler (rechts), gaben OB Bernd Häusler, Architektin Petra Wintter und Wolfgang Werkmeis-
ter Auskunft über die Entstehung der neuen Halle. Der scheidende Ortsvorsteher Wolfgang Werkmeis-
ter durfte dann auch noch den symbolischen Schlüssel des „Curana“in Empfang nehmen (kleines Bild
oben).

Das Kunstmuseum Singen und
das Stadtarchiv Singen zeigen ab
13. Oktober 2019 eine Ausstel-
lung zum Thema Hohentwiel. An-
lass ist die Eingemeindung des
Hohentwiels in die Singener Ge-
markung vor 50 Jahren. Die Aus-
stellung soll die Entwicklung der
bildlichen Darstellung des Berges
und der Festung Hohentwiel in
der Kunst von Matthäus Merian,
d.h. vom 17. Jahrhundert an, über
die Veduten-Malerei des 18. und
Landschaftsmalerei des 19. Jahr-
hunderts sowie die klassische
Moderne bis heute aufzeigen. 

Dazu suchen das Kunstmuseum
und das Stadtarchiv ab sofort
künstlerisch wert- und reizvolle,
originale Ansichten des Hohent-
wiels bzw. Landschaften, in die
der Hohentwiel eingebettet ist:
Gemälde, Aquarelle, Pastelle,
Zeichnungen, Druckgrafiken, Sti-
che, Reliefe, Fotografien usw. von
professionellen Künstlern durch
die Jahrhunderte hindurch.

In die Ausstellung werden solche
Leihgaben aufgenommen, die ge-
eignet sind, einen Beitrag zur
bildkünstlerischen, kunsthistori-
schen Entwicklungsgeschichte
der Hohentwiel-Darstellung leis-
ten zu können. 

Alle Informationen werden ver-
traulich behandelt und sämtliche
Schritte hin zu einer möglichen
Ausleihe sind selbstverständlich
nur mit der Einwilligung des Be-
sitzers möglich. Die verantwor-
tungsvolle Bewahrung der Leih-

gaben im Kunstmuseum wird eben -
falls zugesichert. 

Die Projektverantwortlichen, Brit-
ta Panzer (Leiterin des Stadtar-
chivs) und Christoph Bauer (Leiter
des Kunstmuseums), freuen sich
auf viele besondere und unbe-
kannte Werke.

Wer also glaubt, einen „versteck-
ten Schatz“ zu haben und bereit
ist, diesen zur Verfügung zu stel-

len, wird gebeten, seine Kontakt-
daten zusammen mit Abbildun-
gen (gerne auch Smartphone-Fo-
tos) und Beschreibungen per E-
Mail zu senden: 
kunstmuseum@singen.de oder 
stadtarchiv@singen.de. Alternativ
kann man Abzüge per Post oder
Einwurf an das Kunstmuseum
Singen (Ekkehardstraße 10) bzw.
ans Stadtarchiv Singen (Julius-
Bührer-Straße 2) senden. 

Kunstmuseum und Stadtarchiv 

Hohentwiel-Bilder für
Ausstellung gesucht

Wer besitzt Hohentwiel-Bilder
von Künstlern?



Polizeiliche Kriminalprävention

Sicherung von Hardware gegen
Diebstahl und unbefugte Nutzung
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missio-Truck in Singen
„Menschen auf der Flucht“ 

Auf Einladung des Caritasverbands
Singen-Hegau und der Singener Kri-
minalprävention (SKP) war der mis-
sio-Truck mit der Ausstellung „Men-
schen auf der Flucht“ drei Tage auf
dem Singener Heinrich-Weber-Platz
zu Gast. Drei Schulklassen und zahl-
reiche Bürgerinnen und Bürger be-
suchten die Ausstellung. 

„In Singen ist das Projekt auf große
Begeisterung, aber auch auf Betrof-
fenheit gestoßen“, sind sich Migle-
na Abrasheva und Isabell Martin von
der Caritas sowie Marcel Da Rin von
der SKP einig. 

Am Beispiel von Bürgerkriegsflücht-
lingen des Ostkongo wurden die

Gäste durch die sechs Stationen des
missio-Trucks geführt. Zunächst be-
gann die Ausstellung mit einem
Computerspiel, in dem die Fluchtge-
schichte eines Flüchtlings nacher-
lebt werden konnte. Außerdem stan-
den Objekte, Texttafeln und Mitma-
changebote sowie acht Biographien
zur Verfügung. 

Das Bildungsfahrzeug zu „Men-
schen auf der Flucht“ ist 18 Tonnen
schwer und 20 Meter lang und wird
vom katholischen Hilfswerk missio
zur Verfügung gestellt. Mithilfe ver-
schiedener multimedialer Elemente
soll das Schicksal und die Fluchtur-
sachen von Flüchtlingen aus Afrika
vermittelt werden. 

Wer den Menschen in Kongo helfen
will, kann sein altes nicht mehr be-
nötigtes Handy spenden.

Aus dem Erlös des Recyclings und
der Wiederverwertung erhält missio
einen Betrag, mit dem Familien in
Not unterstützt werden. Die Geräte
kann man bis zum 15. September
2019 beim Caritasverband abgeben,
wo eine Box steht. 

Weitere Informationen beim Caritas-
verband Singen-Hegau, Telefon
07731/96970-211,
abrasheva@caritas-singen-
hegau.de
und bei der SKP, Telefon 07731/
85-544, skp@singen.de 

Amtliches

Die missio-Truck-OrganisatorInnen freuten sich über die gute Resonanz in Singen (von links): Miglena
Abrasheva (Caritas), Marcel Da Rin (SKP), Eva Maria Daganato und Janina Schauer (beide vom missio-
Truck). 

Rechtsabbiegende Fahr-
zeuge verursachen im-
mer wieder folgen-
schwere Unfälle, bei de-
nen Radfahrer zu Scha-
den kommen. Singen
beklebt deswegen ge-
meinsam mit den Bus-
betrieben Schmidbauer
Stadtbusse, Lkws und
Kleintransporter, um
Radfahrer und Fußgän-
ger vor dem „Toten Win-
kel“ zu warnen. Entwi-
ckelt wurden die Aufkle-
ber von der Arbeitsge-
meinschaft Fahrrad- und
Fußgänger-freundlicher
Kommunen in Baden-
Württemberg gemein-
sam mit der Landesver-
kehrswacht. Das Ver-
kehrsministerium Ba-
den-Württemberg för-
dert diese Maßnahme. 

Aufkleber auf Fahrzeugen warnen
vor dem „Toten Winkel“

Sommerferien

Ausschließlich Tourist Info Marktpassage geöffnet
Während den Sommerferien bleibt das Büro der Tourist Information Singen in der Stadthalle von Montag, 29. Ju-
li, bis einschließlich Freitag, 6. September, geschlossen. Das Büro der Tourist Information Singen in der Markt-
passage, August-Ruf-Straße 13, Telefon 07731/85-262, ist zu den üblichen Zeiten geöffnet: Montag bis Freitag
von 9 - 18 Uhr sowie Samstag von 10 - 13 Uhr.

Ernstfallübung im
Singener Bahnhof
Die Bundespolizeiinspektion Kon -
stanz, das Hauptzollamt Singen
und die Eidgenössische Zollver-
waltung (EZV) übten gemeinsam
das Vorgehen im Falle eines ter-
roristischen Anschlages im Bahn -
hofSingen.

Die Bundespolizei in Baden-
Württemberg führte eine ähnli-
che Übung zuletzt im Bahnhof
Kehl an der Grenze zu Frankreich
durch.

Aus polizeitaktischen Gründen
war eine Beobachtung der Übung
nicht möglich.

Gottesdienste 
im Hegau-Klinikum:
Samstag, 27. Juli, 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
Dienstag, 30. Juli, 14.30 Uhr:
Mittagsgebet mit Krankensegen
Samstag, 3. August, 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier

Gottesdienste 
in der Autobahnkapelle:

Sonntag, 28. Juli, 11 Uhr: 
Ökumenischer Gottesdienst (Regi-
na Schmidt; Musikalische Gestal-
tung: Andrea Hagemann und Andre-
as Fleckner, Gitarre; Christina Öhrle
und Birgit Döhring, Flöte; Xaver
Müller, Klavier)

Sonntag, 4. August, 11 Uhr: 
Ökumenischer Gottesdienst in der
Autobahnkapelle (Ulrike Klopfer;
Musikalische Gestaltung: Wolfgang
Weltin, Gitarre)

Citypastoral  Stadtoase
in der August-Ruf-Straße 12a (über
Blumen Mauch): Donnerstag und
Freitag, von 12 - 17 Uhr. Alle sind
willkommen.

Kirchliche Nachrichten Katja Thönig ist als operative Ge-
schäftsführerin neu zum Führungs-
team der Agentur für Arbeit Kon-
stanz-Ravensburg hinzugekommen.
Ihr Verantwortungsbereich umfasst
die Arbeitsvermittlung, den Arbeit-
geber-Service, die Reha-Teams und
Teams mit Sonderaufgaben, die Be-
rufsberatung und Berufsinforma-
tionszentren sowie alle Geschäfts-
stellen.

„Arbeitslosigkeit zu vermeiden, das
ist ebenso unsere Aufgabe, wie
Menschen eine neue berufliche Per-
spektive zu geben. Ich freue mich,
dass in unserer Region beides mög-
lich ist. Die wirtschaftlichen Bedin-
gungen sind gut und schaffen den
Rahmen dafür“, beschreibt Katja
Thönig ihre Aufgabe. Man wolle ar-
beitslose Menschen für die Anfor-

derungen des Arbeitsmarktes fit
machen und gleichzeitig Beschäf-
tigten und Arbeitgebern attraktive
Qualifizierungsmöglichkeiten bie-

ten, um den Fachkräftebedarf auch
in Zukunft zu decken..

Nach dem Studium begann Thönig
2005 als Arbeitsvermittlerin im Job-
center Landkreis Konstanz. In den
vergangenen acht Jahren stand sie
dort als Bereichsleiterin und zuletzt
auch als stellvertretende Geschäfts-
führung in der Verantwortung. Da-
her ist sie mit dem Arbeitsmarkt in
der Region und seinen Besonder-
heiten bereits gut vertraut. 

In ihrer neuen Funktion ist Katja
Thönig für rund 230 Mitarbeiter an
den sieben Standorten der Agentur
für Arbeit Konstanz-Ravensburg ver-
antwortlich. 

Zugleich ist sie Stellvertreterin der
Vorsitzenden der Geschäftsführung,
Jutta Driesch. 

Katja Thönig ist operative Ge-
schäftsführerin bei der Agentur
für Arbeit Konstanz-Ravensburg. 

Agentur für Arbeit Konstanz-Ravensburg

Neues Mitglied der Geschäftsführung

Eine Unternehmerin und eine weib-
liche Fachkraft in einer Branche, die
vermeintlich fest in Männerhand
liegt, wie das unter anderem bei der
Rettich Stahlbau GmbH in Bodman
in Bodman der Fall ist, könnte rich-
tungsweisend für das gesamte
Handwerk werden. Denn selbst,
wenn die Zahlen von Frauen im ge-
werblich-technischen Bereich noch
ziemlich mager sind: Gebraucht
werden sie auch und gerade dort.
„Wir müssen die Potenziale von
Frauen besser nutzen“, betont Ma-
ria Grundler vom Team für Nach-
wuchswerbung der Handwerks-
kammer Konstanz. 

Es war eine Premiere für Simone
Rettich-Bickel. Seit fast 20 Jahren
ist sie Geschäftsführerin der Rettich
Stahlbau GmbH in Bodman (Kreis
Konstanz). Jetzt hat sie erstmals ei-
ne Metallbauerin ausgebildet – und
sehr gute Erfahrungen gesammelt:
„Unsere Auszubildende war mit
Feuereifer dabei. Sie wollte diesen
Beruf unbedingt lernen.“ Mit ihrer
sozialen Kompetenz und Fröhlich-
keit, ihrer Motivation und Neugier
sei die junge Frau eine „schöne Er-
gänzung fürs Team“ gewesen, sagt
die Chefin: „Sie wollte überall mit,
hat immer nachgefragt.“ 

Davon waren die männlichen Kolle-
gen angetan. Keine Frage, dass sich
das Unternehmen diese Verstär-

kung sichern wollte und die Auszu-
bildende übernommen hat.

Dass Frauen im Handwerk nach wie
vor unterrepräsentiert sind, sei
nicht nur den äußerst beständigen
Mustern bei der Berufswahl ge-
schuldet, sondern auch eine Frage
der Willkommenskultur in den Un-
ternehmen, so Maria Grundler von
der Handwerkskammer Konstanz.
„Es ist in doppeltem Sinn eine Fra-
ge der Einstellung: Je mehr sich Be-
triebe auf weibliche Fachkräfte ein-
stellen und je mehr gute Beispiele
es gibt, desto niedriger werden die
Hürden.“

Bei der Schreinerei Flaig in Hardt
(Kreis Rottweil) ist dieses Rezept
aufgegangen: „Wir suchen nicht ge-
zielt nach Frauen, sondern die Frau-
en kommen auf uns zu“, sagt Wal-
traud Flaig, die die Personalarbeit
verantwortet. Fast ein Dutzend
Schreinerinnen hat das Unterneh-
men schon ausgebildet, sechs Mit-
arbeiterinnen arbeiten in unter-
schiedlichen Bereichen der Produk-
tion mit, von der Arbeitsvorberei-
tung bis zur Endfertigung und Mon-
tage. 

Besonderen Wert legt die Personal-
chefin auf die Zusammensetzung
der Teams und die individuelle Pas-
sung der Aufgaben: „In der Ausbil-
dung durchläuft JEDE und JEDER al-

le Bereiche, aber danach können
sich die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter für einen Schwerpunkt ent-
scheiden.“ 

Auch in Sachen Vereinbarkeit von
Familie und Beruf kommt der Be-
trieb der Belegschaft entgegen:
„Wir haben verschiedene Teilzeit-
modelle, von der jungen Mutter, die
nur an zwei Vormittagen Sonderauf-
träge bearbeitet, bis zu 60- oder 80-
Prozent-Stellen“, berichtet Wal-
traud Flaig. 

Wer „typische Männerberufe“ für
Frauen attraktiv machen will, müs-
se ihnen etwas bieten, findet auch
Simone Bickel – und das gelte nicht
nur bei arbeitsrechtlichen Voraus-
setzungen wie getrennten Toiletten.
„Vor allem müssen der Umgangs-
ton und das Klima im Unternehmen
stimmen“, so ihre Einschätzung.
Bei den körperlichen Anforderun-
gen dagegen könnten Frauen mit
ein bisschen Unterstützung meist
gut mithalten: 

„Für den Metallbau braucht man
heute keinen Muskelprotz mehr.
Dafür gibt es Hebekräne und not-
falls eben auch mal Hilfe von den
Kollegen.“ Ihr Fazit nach der Ausbil-
dungspremiere jedenfalls fällt posi-
tiv aus: „Eine gewisse Aufgeschlos-
senheit ist schon notwendig. Aber
das wird belohnt.“ 

Handwerkskammer Konstanz

Frauen in gewerblich-technischen 
Berufen immer noch rar 

Der Diebstahl von hochwertiger
Hardware wie Notebooks, Compu-
tern, Computerteilen oder Zubehör
ist ein verbreitetes Phänomen. Be-
troffen sind behördliche Dienststel-
len, Universitäten und Forschungs-
einrichtungen, Schulen und Kinder-
gärten ebenso wie Versicherungsa-
genturen oder Klein- und mittel-
ständische Betriebe. 

Die Täter können dabei aus dem
Kreis der Kunden oder Besucher
von Behörden, Institutionen und
Firmen kommen, aber auch aus
dem eigenen Mitarbeiterkreis. Häu-
fig ereignen sich die Straftaten
dann, wenn Geräte ausgetauscht
oder Büros neu ausgestattet wur-
den. Schwerer noch als der eigentli-
che Hardwarediebstahl wiegt aber
möglicherweise der damit verbun-
dene Datenverlust. Informationen,
Dokumente, Fotos und Kontakte
können unwiederbringlich verloren
sein. Besondere Gefahren entste-
hen, wenn Diebe auf persönliche
Daten oder Bankdaten zugreifen
und diese für kriminelle Zwecke
missbrauchen können (Identitäts-
diebstahl).

Gestohlene Notebooks mit vertrau-
lichen Unternehmensdaten bieten
Tätern die Möglichkeit, in das Un-
ternehmensnetz einzudringen und
dort weiteren Schaden anzurichten.

Empfehlungen zur Vorbeugung
Wirksamer Schutz der Computer-
ausstattung gegen Diebstahl und
missbräuchliche Benutzung be-
ginnt mit der Sicherung des Gebäu-
des, in dem sich die Hardware be-
findet. Letztlich sind es die Mitar-
beiter, die darüber „wachen“. Hier
die wichtigsten Verhaltensregeln:

•  Halten Sie Räume, in denen sich
Hardware befindet, auch bei kurz-
zeitiger Abwesenheit verschlossen.
•  Lassen Sie Besucher nie alleine

in einem mit Hardware ausgestatte-
ten Raum zurück.
•  Trennen Sie Räume mit Publi-
kumsverkehr von Bereichen ohne
Publikumsverkehr durch geschlos-
sene Türen. Verhindern Sie, dass
Betriebsfremde ungehindert Zutritt
zum Arbeitsplatz erhalten.
•  Achten Sie darauf, dass sich Mit-
arbeiter, Fremdpersonal und Besu-
cher durch einen sichtbar getrage-
nen Hausausweis kenntlich ma-
chen. Sprechen Sie Fremde im Be-
trieb an, bieten Sie Hilfe an oder
fragen Sie nach dem konkreten An-
lass des Besuchs.
•  Das Gehäuse eines Rechners
kann durch Sicherheitsbefestigun-
gen fest am Tisch montiert werden.
Spezielle Gehäuseverschraubun-
gen, die nur mit einem Spezial-
schlüssel gelöst werden können, si-
chern die Innenkomponenten.
•  Notebooks sollten niemals unge-
sichert im Büro verbleiben.
•  Abschließbare Computerschrän-
ke und Beamer-Sicherungsboxen
schützen vor Diebstahl und je nach
Ausführung und Güteklasse auch
vor Vandalismus und Feuer.
•  Alarm-Systeme informieren, so-
bald die zu schützenden Geräte
vom Stromnetz getrennt werden.
Bewegungsmelder, die per Zahlen-

schloss aktivierbar sind, lösen bei
unbefugter Entfernung der Hard-
ware vom ursprünglichen Standort
einen Schrillalarm aus.
•  Lassen Sie Ihr Notebook nicht
sichtbar im Auto liegen. Installieren
Sie im Kofferraum des Fahrzeugs ei-
nen fest mit der Karosserie ver-
schraubten Aufbewahrungsbehälter.
•  Bringen Sie sichtbare individuel-
le Kennzeichnungen an, die (dauer-
haft) aufgeklebt, eingebrannt, ein-
geätzt bzw. eingefräst werden. Dies
schreckt potenzielle Täter ab und
erleichtert die schnelle Identifizie-
rung von wieder aufgefundenem
Diebesgut.
•  Sorgen Sie dafür, dass ein Rech-
ner nur nach Autorisierung zugäng-
lich ist.
•  Der Zugriff auf sensible Daten
sollte erschwert bzw. unmöglich
gemacht werden. Verschlüsseln Sie
sensible Daten. Die Vergabe von
Passwörtern allein bietet keinen
dauerhaften Schutz.
•  Sichern Sie Ihre Daten regelmä-
ßig und bewahren Sie diese Daten-
sicherungen an einem gesicherten
Ort auf, damit sie nicht zusammen
mit der Hardware entwendet wer-
den können.
Weitere Informationen unter 
www.polizei-beratung.de

Wirksamer Schutz
der Computeraus-
stattung gegen
Diebstahl und miss-
bräuchliche Benut-
zung beginnt mit
der Sicherung des
Gebäudes, in dem
sich die Hardware
befindet. Letztlich
sind es die Mitar-
beiter, die darüber
„wachen“. 
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Hohentwielfestival

Jubiläums-Burgfest 
soll im Jahr 2020 

nachgeholt werden
Das dieses Jahr abgesagte zweitägi-
ge Burgfest zum 50. Jubiläum des
Hohentwielfestivals soll mit dem ur-
sprünglich geplanten Kleinkunst-
und Musikprogramm – vorbehaltlich
der Genehmigung des Regierungs-
präsidiums Freiburg – im kommen-
den Jahr am Samstag und Sonntag,
18. und 19. Juli, nachgeholt werden.
Das hat der Singener Gemeinderat
am Dienstag mit großer Mehrheit
beschlossen. 

Wegen eines schweren Steinschlags
in der Festungsruine Hohentwiel
mussten dieses Jahr aus Sicher-

heitsgründen das am 21. und 22. Juli
geplante Burgfest abgesagt und die
Konzerte des Hohentwielfestivals
von der Karlsbastion auf den Rat -
hausplatz in Singen verlegt werden.
Dieser hat sich schon bei zahlrei-
chen Open-Air-Veranstaltungen be-
währt. 

Auf dem Rathausplatz in Singen tre-
ten am Montag, 22. Juli, die Progres-
sive-Metal-Band „Dream Theater“
aus New-York, am Donnerstag, 25.
Juli, der deutsche Song-Poet Win-
cent Weiss, am Samstag, 27. Juli, der
britische Sänger und Songwriter Ja-

mes Morrison sowie am Sonntag,
28. Juli, die deutschen Rockbands
„In Extremo“ und „Fiddler’s Green“
in einem Doppelkonzert auf. Veran-
stalter ist Vaddi Concerts aus Frei-
burg. Die ersten drei Konzerte begin-
nen um 19 Uhr. Beim Doppelkonzert
startet das Programm um 18.30 Uhr. 

Die Festungsruine Hohentwiel ist
nach wie vor für Besucher gesperrt.
Die zuständige Landesstelle Vermö-
gen und Bau arbeitet mit hoher Prio-
rität daran, die Felswand dauerhaft
absichern zu lassen, von der Teile
abgebrochen waren. 

Gute Nachricht für alle, die die wunderbare Stimmung beim Burgfest auf dem Hohentwiel lieben (Ar-
chivbild von 2016): Das zweitägige Jubiläums-Burgfest soll 2020 wieder stattfinden, nachdem es die-
ses Jahr abgesagt werden musste. 

Eine besondere Ehre wurde einer
diesjährigen Abiturientin des He-
gau Gymnasiums, Elena Krasnova
(18), zuteil: Sie war zum alljährli-
chen Mainau-Ausflug im Rahmen
der 59. Lindauer Nobelpreisträger-
tagung eingeladen. Auf dem öster-
reichischen Passagierschiff „Son-
nenkönigin“ fuhren neben 39 No-
belpreisträgern auch 25 Aussteller
namhafter deutscher Institutionen,
die sich durch erfolgreiche Entwick-
lungen und besondere Innovatio-
nen in Wissenschaft und Forschung
auszeichnen. Begleitet wurde diese
Gruppe von etwa zwei Dutzend Leh-
rern der internationalen Bildungsi-
nitiative „Teaching Spirit“ und meh-
reren Hundert leistungsstarken Stu -
denten und Promovierenden aus al-
ler Welt. 

Elena Krasnova durfte ihr am dies-
jährigen Landeswettbewerb Baden-
Württemberg erfolgreiches Jugend-
forscht-Projekt „Magnetfeldver-
messung in Abhängigkeit der Spu-
lengeometrie“ gemeinsam mit den
anderen Ausstellern auf der „Son-
nenkönigin“ präsentieren. Dabei

war ihr Stand mit den glänzenden
Kupferspulen stets umlagert und
Elena ob der vielen Auskünfte am
Ende des Tages ganz heiser. 

Einige Koryphäen, wie beispiels-
weise William Phillips (Nobelpreis
Physik 1997 für Laserkühlung) oder
Vinton Cerf (Turingpreisträger
2004), der in den 1970er Jahren das
TCP/IP-Protokoll für Computerkom-
munikation entwickelte und als ei-
ner der Gründerväter des Internet
gilt, verwickelten Elena in fachliche
Diskussionen. 

Ein Aussteller-Team des Max-
Planck-Instituts für Plasmaphysik
in Greifswald hat ihr prompt ein
Praktikum in Aussicht gestellt, das
Elena jetzt für zwei Wochen im Sep-
tember wahrnimmt. Auch sonst
konnte sie neue Kontakte knüpfen.

Diese großartigen Erfolge sind die
besten Voraussetzungen für ein er-
folgreiches Studium der Maschi-
neningenieurswissenschaften an
der ETH Zürich, das Elena im Herbst
beginnen wird.

Begleitet wurde die junge Frau von
ihrem Physiklehrer und Projektbe-
treuer Martin Stübig, der von der
ganzen Veranstaltung begeistert
war und sich mit den anderen Leh-
rern über Möglichkeiten und Kon-
zepte der Schülerförderung in den
Naturwissenschaften austauschte.
Stübig wünscht sich, noch mehr
Schülern solche Kontakte zu er-
möglichen.

Zielführend sind dazu die gemein-
samen Planungen mit Kollegen wei-
terer Singener Schulen und der
Stadt Singen – unterstützt durch den
Landkreis Konstanz und den Verein
Singen aktiv – in der Hohen twiel-
Metropole ein Schülerfor schungs -
zentrum einzurichten. 

Die Pläne und Konzepte dazu ver-
dichten sich zusehends. Damit er-
hält der Hegau einen Forschungs-
stützpunkt, der für Nachwuchswis-
senschaftler optimale und bega-
bungsgerechte Förderbedingungen
anbieten kann, so dass bestimmt
noch viele Schülerinnen und Schüler
in Elenas Fußstapfen treten werden.

Hegau-Gymnasium

Schülerin trifft auf Nobelpreisträger

Elena Krasnova im Gespräch mit Vinton Cerf, einem der Väter des Internets (links), und ihrem Projekt-
betreuer Martin Stübig.

Sie kümmern sich um ein gesun-
des Frühstück an Singens Schulen
und Kindergärten –einmal im Jahr
können die zwanzig ehrenamtlich
engagierten Frauen gemeinsam
und in Ruhe auch selber mal ein
Frühstück genießen. Der Verein
Kinderchancen hatte dazu eingela-
den, als kleines Dankeschön für
den engagierten Einsatz der Helfe-

rinnen, wie Bettina Fehrenbach,
Geschäftsführerin von Kinderchan-
cen, erläuterte. 

An drei Schulen und drei Kinder-
gärten in der Stadt gibt es wö-
chentlich gesundes Frühstück für
die Kinder, die daheim ohne ein
solches das Haus verlassen oder
die lieber gemeinsam mit ihren
Freunden frühstücken wollen. Fi-
nanziert wird die Aktion aus-
schließlich über Spenden; die Sin-
gener Bürgerstiftung beteiligt sich
jedes Jahr mit einem namhaften
Betrag daran. 

Beim aktuellen Helferinnen-Früh-
stück in der Singener Schillerschu-
le war auch die Landtagsabgeord-
nete Dorothea Wehinger zu Gast.

Sie würdigte den besonderen eh-
renamtlichen Einsatz der Helferin-
nen und wies in ihrer Begrüßungs-
rede mit Nachdruck darauf hin, wie

wichtig ein gesundes Frühstück für
die Kinder sei. Bettina Fehrenbach
bedankte sich bei den Helferinnen
für ihren Einsatz: „Das gesunde

Frühstück ist für den Verein Kin-
derchancen ein ganz wichtiges
Projekt. Ohne Sie wäre das alles
nicht möglich.“

Die Helferinnen, die jede Woche Gutes an Singens Schulen und Kindergärten tun, treffen sich einmal im Jahr zu einem gemeinsamen
Frühstück, diesmal in der Schillerschule. Zu Gast war auch die Landtagsabgeordnete Dorothea Wehinger (rechts). Auf dem Bild fehlen
die Helferinnen der Hebel- und der Waldeckschule.

Engagierte Frauen kümmern sich um gesundes Frühstück für Kinder

SINGEN Jahrbuch 2019

Naturschutzgebiet und Bannwald Hohentwiel:
Der Hohentwiel ist Teil des Hegau-
Berglands und Hausberg der Stadt
Singen. Seine markante Silhouette
ist weit aus dem Umland erkennbar
und diente nicht umsonst als Logo
für die Landesgartenschau 2000 in
Singen. 

Die Entstehung der Hegauvulkane
und mit ihnen des Hohentwiels
reicht bis ins Tertiär vor ca. 15 Milli-
onen Jahren zurück. An Schwäche-
zonen des Erdmantels kam es zu
Vulkanausbrüchen, wobei aus zahl-
reichen Schloten Tuffe (vulkani-
sches, verfestigtes Eruptivgestein)
ausgeworfen wurden. In diese meh-
rere hundert Meter mächtigen
Deckentuffe drang sechs bis sieben

Millionen Jahre später an mehreren
Stellen im Hegau Magma ein – am
Hohentwiel bis 100 Meter unter die
damalige Landoberfläche. Dort
blieb die Gesteinsschmelze stecken
und erstarrte zu einem dunkelgrau-
en und kompakten Hartgestein,
dem Klingstein oder Phonolith. In
den folgenden Jahrmillionen wurde
die heutige Landschaft mit dem
steil aufragenden Hohentwiel
durch die erodierende Kraft von Eis
und Wasser herauspräpariert.

Als nach der letzten Eiszeit (vor ca.
15.000 Jahren) Süddeutschland von
Pflanzen und Tieren wiederbesie-
delt wurde, lag der Hegau im
Schnittpunkt der Wanderstraßen,

auf denen die Arten aus den Rück-
zugsgebieten im Mittelmeerraum
zurückkehrten. Eine besondere No-
te erhält der Hohentwiel durch das
Vorkommen einiger alpinen Arten,
die die Kaltzeit auf dem eisfreien
Berg oberhalb der umgebenden
Gletscher überlebt haben. 

Der Hohentwiel beherbergt eine
der größten und ältesten Festungs-
ruinen Deutschlands – kein Wunder
bei der exponierten Lage des Ber-
ges mit weitem Blick ins Umland.
So entstand schon im 10. Jahrhun-
dert auf dem Berg „Twiel“ eine
schwäbische Herzogsresidenz, die
sich zur württembergischen Lan-
desfestung weiterentwickelte, die 

als unbe-
zwingbar
galt. Die
heute noch
sichtbaren
Gebäudetei-
le des Ho-
hentwiels
stammen
aus den
Um- und
Ausbauten
des 16. bis 

18. Jahrhunderts. Im Zuge der napo-
leonischen Eroberungskriege wur-
de die Festungsanlage Anfang des
19. Jahrhunderts geschleift.

Die bis dahin als Festungsvorfeld

von Baumbewuchs frei gehaltenen
Hänge des Berges wurden ab 1873
teilweise aufgeforstet, auch mit
exotischen Waldbäumen. Anfang
des 20. Jahrhunderts hatte sich ein
dichter Waldbestand entwickelt. Da
nach dem Ersten Weltkrieg Brenn-
holz knapp war, gab es verstärkt
Holzdiebstähle. Die damalige
Forstverwaltung richtete 1932 auf
20 Hektar Wald im Steilgebiet ei-
nen „Bannwald“ ein. Auch wenn es
keine Urkunde aus dieser Zeit gibt,
wurde der „Bann“ von der Bevölke-
rung eingehalten. 

In den 1920er und 1930er Jahren
entstanden erste wissenschaftliche
Abhandlungen zur Geologie, zum

Hegau-Vulkanismus und zur Tier-
und Pflanzenwelt des Hohentwiels. 

Der Berg geriet mit seiner Natur-
ausstattung in den Fokus der Na-
turforscher, so z. B. bei Prof. Dr.
Schwenkel aus Stuttgart, der 1934
begeistert von „der Pflanzen- und
Tierwelt des Hohentwiel und dem
Banngebiet“ schrieb. 

Lesen Sie weiter im SINGEN Jahr-
buch 2019, das für 10,80 Euro im
Buchhandel angeboten wird. Im
Abonnement kostet es 9,80 Euro
(Telefon 07731/77150, E-Mail: 
Info@MarkOrPlan.de). Übrigens
sind noch viele Ausgaben ab 1966
erhältlich.

Ein landesweit bedeutsames 
ökologisches Schutzgebiet

Blutspenden auch
in der Sommerzeit

Eine Blutspendeaktion des Deut-
schen Roten Kreuzes findet am mor-
gigen Donnerstag, 25. Juli, von 15 -
19 Uhr im Hegau-Jugendwerk (Ka-
pellenstraße 31, Gailingen) statt. 

Blutspenden werden dringend be-
nötigt, um bei Unfällen, Operatio-
nen und Krankheiten zu helfen und
Leben zu retten. So müssen allein
20 Prozent aller Blutspenden für die
Behandlung von Krebs eingesetzt
werden. 

Der Blutspendedienst empfiehlt, vor
der Spende ausreichend zu trinken
(natürlich alkoholfrei). Blut spenden
kann jeder Gesunde von 18 bis 73
Jahren. Erstspender dürfen jedoch
nicht älter als 64 Jahre sein. Damit
die Blutspende gut vertragen wird,
erfolgt vor der Entnahme eine ärztli-
che Untersuchung. Mit Anmeldung,
Untersuchung und anschließendem
Imbiss sollten Spender eine gute
Stunde Zeit einplanen. Bitte den
Personalausweis zur Blutspende
mitbringen.

Weitere Informationen unter der ge-
bührenfreien Hotline 0800/11 94 911
und im Internet unter  
www.blutspende.de



SINGEN kommunal
macht Sommerpause 

Die letzte Ausgabe von SINGEN
kommunal vor der Sommerpause er-
scheint am 31. Juli und die erste
neue dann wieder am 18. Septem-
ber; Redaktionsschluss: Mittwoch,
11. September, 11 Uhr. 

Blaue Tonne
Dienstag, 30. Juli: Blaue Tonne 

Spielmobil
Das Spielmobil des Jugendreferats
der Stadt Singen macht vom 26. bis
29. August Station auf der Wiese am
Gemeindehaus in Beuren. Alle Kin-
der ab sechs Jahren können ohne
Anmeldung kostenlos zum Spielen
und Basteln unter dem Motto „Die
abenteuerliche Welt der Ritter und
Burgfräulein“ kommen. Bei Regen
findet das Programm in der Musik-
halle statt. Das Spielmobil ist am
Montag von 15 - 17 Uhr und von

Dienstag bis Donnerstag jeweils von
10 - 13 Uhr und 15 - 17 Uhr geöffnet. 

Seniorennachmittag
Der monatliche Nachmittag der Se-
niorengruppe findet am Donnerstag,
25. August, um 15 Uhr im Gasthaus
„Adler“ statt. Alle Seniorinnen und
Senioren sind herzlich eingeladen. 

St. Bartholomäuskirche
Donnerstag, 25. Juli, 7.50 Uhr:
Schülergottesdienst zum Abschluss
des Schuljahres
Freitag, 26. Juli, 14 Uhr:
Feier zur Goldenen Hochzeit
Sonntag, 28. Juli, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe
Dienstag, 30. Juli, 19 Uhr:
Hl. Messe

Projekt „Zirkus“
an der Grundschule

Die Grundschule veranstaltete er-
folgreich das Projekt „Zirkus, Zirkus
– das ist unsere Welt!“ mit dem Mit-
machzirkus „Bingo“ aus Horb. Alle
Schülerinnen und Schüler hatten
großen Spaß daran, sich mit Hilfe
von ehemaligen Mitgliedern des
tschechischen Staatszirkusses in Ar-
tisten zu verwandeln. Höhepunkt
war die Aufführung im ausverkauf-
ten und vollbesetzen Zelt, bei der
die jungen Künstler ihr ganzes Kön-
nen eindrucksvoll präsentierten,
wofür sie viel Applaus erhielten. Ein
herzliches Dankeschön geht an alle
Sponsoren, die dieses Projekt über-
haupt erst ermöglichten: Sparkas-
senstiftung, Stiftung der Volksbank
Hegau, Gewinnsparverein der BB-
Bank, Fa. Walser Dental und Förder-
verein der Grundschule. 

Verwaltungsstelle
geschlossen

Am Donnerstagnachmittag, 25. Juli,
bleibt die Verwaltungs- und Post-
stelle geschlossen. 

Stadtteilbücherei
Die Stadtteilbücherei ist auch in den
Sommerschulferien montags von 16
- 18.30 Uhr geöffnet. 

Abfalltermine
Donnerstag 25. Juli: Biomüll
Dienstag 30. Juli: Gelber Sack
Mittwoch 31. Juli: Restmüll

Verwaltungsstelle zu
Am Dienstag, 30. Juli, bleibt die Ver-
waltungsstelle geschlossen. 

Mülltermine
Dienstag, 30. Juli: Altpapier, Rest-
müll
Mittwoch, 31. Juli: Biomüll

Feierabendhock
an der Schule

Die Spielgemeinschaft der Akkorde-
on-Orchester Friedingen und Schlatt
lädt zum Feierabendhock am Mitt-
woch, 24. Juli, um 19 Uhr an der
Schule in Friedingen ein (letzte Pro-
be vor den Sommerferien). Für das
leibliche Wohl ist gesorgt. Achtung:
Die Veranstaltung findet nur bei gu-
tem Wetter statt. 

Kaffee- und 
Spielenachmittag fällt aus

Wegen eines Unwetterschadens fin-
det bis auf Weiteres kein Kaffee- und
Spielenachmittag in der Unterkirche
statt. 

Gottesdienste
Sonntag, 28. Juli, 10.30 Uhr:
Hl. Messe 

Sommerpause 
Amtsblatt

Das Amtsblatt SINGEN kommunal
erscheint letztmals vor der Sommer-
pause am 31. Juli; die erste neue
Ausgabe am 18. September.

Ortsverwaltung
Die Ortsverwaltung bleibt am Diens-
tag, 30. Juli, geschlossen. In drin-

genden Angelegenheiten kann man
sich an Ortsvorsteherin Claudia Ehret
wenden: Telefon 14 46 32. 

Stadtteilbücherei
Die Stadtteilbücherei ist in den Som-
merferien vom 29. Juli bis ein-
schließlich 9. September geschlos-
sen. 

Bürgercafé
Donnerstag, 25. Juli, 14 Uhr:
Kaffeenachmittag

Nachbarschaftshilfe
Die Bürozeiten der Nachbarschafts-
hilfe sind immer montags, mitt-
wochs und freitags von 13.30 - 16.30
Uhr. Die Geschäftsstelle am Linden-
platz (Bürgercafé) ist erreichbar un-
ter Telefon 9761479 oder 
nachbarn-helfen@t-online.de

Kirchliche Nachrichten
Freitag, 26. Juli, 18.30 Uhr:
Rosenkranz
19 Uhr: Heilige Messe

Feuerwehrprobe 
Montag, 29. Juli, 19.30 Uhr: Letzte
Probe vor der Sommerpause am Ge-
rätehaus

Brunnenfescht
Der Narrenverein Reblaus-Zunft lädt
zum 5. Brunnenfescht am Samstag,
17. August, um 18 Uhr auf den Lin-
denplatz ein. Für musikalische Un-
terhaltung (Duo „Kaltenbrunn“) und
Bewirtung ist bestens gesorgt. 

Sommerpause 
SINGEN kommunal

Die letzte Ausgabe von SINGEN
kommunal vor der Sommerpause er-
scheint am 31. Juli; die erste neue am
18. September; Redaktionsschluss:
Mittwoch, 11. September, 16 Uhr. 

St. Johanneskirche
Freitag, 26. Juli, 19 Uhr:
Rosenkranz
Sonntag, 28. Juli, 10.30 Uhr:
Wortgottesfeier mit Kommunion 

Sprechstunden
des Ortsvorstehers

Ortsvorsteher-Sprechstunden im
Rathaus: 
–Montag, 29. Juli, 19 - 20 Uhr
und nach Vereinbarung.

Spielmobil
Das Spielmobil gastiert vom 19. bis
22. August auf dem Dorflindenplatz
unter dem Motto „Allerlei rund um
Hexerei und Zauberei“. Alle Kinder
ab sechs Jahren dürfen ohne Anmel-
dung kostenlos zum Spielen und
Basteln kommen. Das Spielmobil ist
am Montag von 15 - 17 Uhr und von
Dienstag bis Donnerstag jeweils von
10 - 13 Uhr und 15 - 17 Uhr geöffnet. 

Blaue Tonne
Mittwoch, 31. Juli: Blaue Tonne

Seniorenkreis
Die Seniorengruppe trifft sich am
Dienstag, 6. August, um 14 Uhr in
der Unterkirche. Am Dienstag, 20.
August, fahren die Senioren nach
Haslach im Kinzigtal; Abfahrt: 12.30
Uhr am Feuerwehrhaus. Anmeldun-
gen beim Seniorentreffen oder bei
Gerda Güss, Telefon 45 499, oder
Annette Weniger, Telefon 47 584. Die
Seniorengruppe lädt ein und freut
sich auf zahlreichen Besuch. Auch
Gäste sind willkommen. 

Stadtteilbücherei
Die Stadtteilbücherei bleibt in den
Sommerschulferien geschlossen. 

Gelbe Säcke
Dienstag, 30. Juli: Gelber Sack 

Bürgerverein
Überlingen am Ried

Bestell-Telefon des Überlinger Ruf-
busses: Telefon 22 539 (Rathaus)
oder 0171/44 45 802 (B. Schütz) 

Beuren
an der Aach

Bohlingen

Friedingen

Hausen
an der Aach

Schlatt
unter Krähen

Überlingen
am Ried

SINGEN
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Ortsteile

Wichtige
Telefonnummern

""

"

"

"

• Feuerwehr/Rettungsdienst:
( 112

• Polizei: ( 110
• Polizeirevier Singen:

( 07731/888-0
• Krankentransport: ( 19222
• Zahnärztlicher

Bereitschaftsdienst: 
( 0180/3 222 555-25

• Allgemeiner Notfalldienst:
( 116117

• Kinderärztlicher Notfalldienst:
( 0180/6077312

• Augenärztlicher Notfalldienst:
( 0180/6075312

• Hegau-Bodensee-Klinikum, 
Virchowstraße 10, Singen:

( 07731/890
Montag, Dienstag, Donnerstag 19
bis 22 Uhr, Mittwoch und Freitag
17 bis 22 Uhr; Samstag, Sonntag
und Feiertag 9 bis 22 Uhr
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Die seit Jahrzehnten gewünschte Mehrzweckhalle in Beuren wur-
de feierlich eingeweiht, sie erhielt den Namen „Curana“. Nach ei-
ner Bauzeit von rund zwei Jahren wurde die Halle im Beisein von
400 Gästen jetzt offiziell ihrer Bestimmung übergeben.

„Curana“ in Beuren feierlich eingeweiht

WOCHENBLATT SINGEN

74 Schülerinnen und 
Schüler der Zeppelin-
Realschule Singen 
erhalten das Abschluss-
zeugnis.

»Ein wichtiger Abschnitt ist ge-
schafft.« Mit diesem Satz be-
grüßte Ute Seifried, die Bürger-
meisterin der Stadt Singen, die 
diesjährigen Absolventinnen 
und Absolventen der Zeppelin-
Realschule. 74 Schülerinnen 
und Schüler haben besonders 
im zehnten Schuljahr nochmal 
alles gegeben, sie haben gear-
beitet, gelernt und geschwitzt 
in Klassenarbeiten und Prüfun-
gen, bevor sie am vergangenen 
Freitag im Bürgersaal des Sin-
gener Rathauses glücklich das 
Zeugnis aus den Händen ihrer 
Klassenlehrer in Empfang neh-
men konnten.
Und aus welcher Perspektive 
man die Schule auch immer be-
trachtet, wie es Johannes 
Briechle, der Schulleiter der 
Zeppelin-RS beschrieb, das 
Fundament sei nun gelegt. Im 
Vergleich mit einem Wegweiser, 
der, je nach Sichtweise, mal 
grau von hinten, mal schmal 
von der Seite oder auch farbig 
von vorne ist, schlussendlich 

fußt auch dieser auf einem 
Fundament. Und »das schuli-
sche Fundament ist die Bil-
dung«, so Briechle. Das sei ein 
solides Fundament, das die 
Schule ihnen hoffentlich mit-
gegeben hätte und auf das sie 
nun mit Recht stolz sein könn-
ten. »Es ist ein verdienter Real-
schulabschluss und der Ab-
schluss eines Lebensabschnitts. 
Nun ist es an euch, im nächsten 
Abschnitt die Initiative zu er-
greifen«, spornte er die Abgän-
ger für ihre Zukunft an.
Dass nicht nur Schülerinnen 
und Schüler mit Unwegsamkei-
ten in der Schule zu kämpfen 
hatten, darauf verwies Bürger-
meisterin Seifried. Denn neben 
dem Lob für die Hauptpersonen 
an diesem Tag dankte sie auch 
den Lehrerinnen und Lehrern, 
die das Gleis stets gehalten hät-
ten, obwohl aus Stuttgart im-
mer wieder Neues kommt, das 
es durchzusetzen gilt. 
Eines Vergleichs bediente sich 
ebenfalls die stellvertretende 
Elternbeirätin Daniela Aberle-
Heine und lud alle in den Zir-
kus Zeppelin ein, der gut ge-
führt wird von einem Team aus 
aktiven »Tieren und Artisten«. 
Sie würden ihre Rollen dabei 
herausragend meistern, gerade-

zu vorbildlich. Stellvertretend 
für die Absolventinnen und 
Absolventen der Zeppelin-RS 
blickten die Schülersprecherin-
nen Julia Komnik und Sophia 
Adam auf sechs ereignisreiche 
wie lernintensive Jahre zurück, 
die mit Ausflügen, Klassenfahr-
ten, dem Austausch mit der 
französischen Partnerschule 
oder der Studienfahrt nach 

London ihre jeweiligen Höhe-
punkte fanden. Für die musika-
lische Begleitung des Abends 
sorgten die Schüler ebenfalls 
selber: Lucas Weck brillierte an 
der Trompete, unterstützt von 
Musiklehrer Florian Kune-
mann, der auch Sophia Adam 
bei ihrem Gesangssolo unter-
stützte. 

Pressemeldung

Mit solidem Fundament in die Zukunft

Die diesjährigen Preisträger der Fach- und Klassenpreise sind: (1. 
Reihe v.l) Paula Schramm, Katrin Hensler, Sophia Adam, die den 
Sozialpreis der Schule erhielt, Rigona Asaj und Milena Mohr. (2. 
Reihe v.l.): Lea Schmitt, Selina Schrof, Inrini Iakovidou, Kevin Wei-
bert und Wenonika Schmidt. (3. Reihe v.l.): Kai Kirchner, Darryl 
Handloser, Erik Gerdt, Yasemin Hayta und Silas Knoll. 

swb-Bild: Zeppelin-RS

Singen

Ältere und pflegebedürftige 
Menschen haben den Wunsch, 
so lange wie möglich in ihrer 
vertrauten Umgebung leben zu 
können. Der Kurs »Häusliche 
Betreuung in der Altenhilfe« 
gibt Hilfe zur Selbsthilfe. Er 
richtet sich an Familienange-
hörige und an Helferinnen und 
Helfer von Nachbarschaftshil-
fe-Vereinen. Der Kurs ist insbe-
sondere auf den ländlichen 
Raum zugeschnitten. Ziel ist es, 
den Teilnehmer/innen Grund-
kenntnisse und praktische Er-
fahrungen für die Betreuung, 
Pflege und den Umgang mit äl-
teren Menschen zu vermitteln. 
Der Kurs beinhaltet folgende 
Themen: »Der Mensch im Alter. 
Anthropologische, soziale und 
theologische Aspekte«, »Häusli-
che Krankenpflege«, »Kinästhe-
tik«, »Sofortmaßnahmen in 
Notfallsituationen«, »Ernäh-

rung im Alter«, »Informationen 
über soziale Einrichtungen und 
Dienste sowie über gesetzliche 
Möglichkeiten der Hilfe. Ein 
Abend zum Thema »Nachbar-
schaftshilfe« rundet den Kurs 
ab, der mit einem Zertifikat 
schließt.
Der Kurs mit 18 Abenden wird 
angeboten von der Katholischen 
Landfrauenbewegung Freiburg 
in Zusammenarbeit mit der 
AOK-Pflegekasse. Die Kosten 
werden von der AOK-Pflegekas-
se übernommen. Kursbeginn ist 
am 16. Oktober 2019, Kursaben-
de sind jeweils mittwochs bezie-
hungseise donnerstags um 19 
Uhr im Rathaus/Alte Schule, 
Kirchplatz 5, Überlingen. 
Weitere Infos und Anmeldung: 
Bürgerverein Überlingen a.R., 
Jürgen Schröder, Tel.-Nr. 
0172/7637592, schroeder_ 
juergen@t-online.de

Häusliche Betreuung 
Singen-Überlingen

Der Senioren-Bildungskreis 
lädt zu einem interessanten 
Lichtbildervortrag ein. Claus 
Friberg präsentiert am Freitag, 
26. Juli, um 15 Uhr Kreta – Im-
pressionen. 

Die Veranstaltung findet beim 
Stadtseniorenrat in Singen, Au-
gust-Ruf-Str. 13 statt. Gäste 
sind zu der Veranstaltung will-
kommen.
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